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UoMifchs MeSevftcht.
Dt«Wi -»-r Allg. K-rresp. erfährt a«»« -»«»,

daß die Begegnung des KalferS« it König Eduard schon in
naher Zeit praktische Ergebnisse zu Tage sürderu werde,
da eS tu den Intentionen der beiden Souveräne gelegen
sei, zu« Abschluß einer Ententez« gelange«, in de« alle
zwischen England und Deutschland schwebenden politischen
Fragen eine entsprechende Lösung finde« sollen. ES werde
die Aufgabe der beiderseitigen Diplomatie sein, ans der in
KrtedrichSdors geschaffenen Grundlage weiter zu arbeiten.
Wenn die daraus bezügliche» Verhandlungen vorgeschritten
sein würden, dürfte auch eine Begegnung des RetchkavzlerS
«it de« englischen Minister des Aevßer« stattfiadeu, wobei
die endgültigen Vereinbarungen getroffen werden würden.

Z»nr Kall TippekSkirch hat der preußische Kriegs«
minister von Einem der„Köln. BolkSzeitung." folgende Er¬
klärung zugrheu lassen: „Die.Köln.Volks zeitung" veröffent¬
lichte unterm 10. August die Zuschrift eines Tuchfabrikauteu,
der schwere Anschuldigungen gegen Mitglieder der Heeres¬
verwaltung erhob, die darin gipfelten, daß durch JndiSkre«
tiouev höher gestellter Beamter Privatfirmen monatelang
vorher Winke erhalten hätten, wenn die allgemeine Ein¬
führung von uenen Uaifocmstoffeu geplant war. I « be¬
sonderen seien solche Wohltaten der Fir«a TippelLkirch
und einer anderen bei Einführung des NormalgraustoffeS
für Osstjirrmäutel erwiesen worden. Hierzu ist zu bemerken:
1. Laut Allerhöchster Kabinettsorder vom 19. März 1893
wurde den Generalen das Tragen grauer Mäntel und Pale¬
tots gestattet. Bei Veröffentlichung dieser Allerhöchste»
Kabinettsorder wurde an alle Generalkommandos eine kleine
Probe grauen Tuches übersandt. Für die übrigen Offiziere
sollten ebenfalls graue Mäntel und Paletots znr Einführung
gelaagea. Bereitsi« November 1893 wurde die betreffende
Probe allgemein eingesührt. Wie die endgültige Entschei¬
dung fallen wurde, konnte niemand vorher wisse». Die
Fir«a von LippelSktrch existierte zu jener Zeit noch gar
nicht; sie ist erst 1895 entstanden. Bei Etnsührnug der
Offizierlitewkeu find keine Stofftrageversuche vorauSgk gangen;
die nunmehr aach für Osstzierlitewkeu gülttgro Manteltnch-
probeu stehen seit zehn Jahren fest. Bon einer Indiskretion
kann also hier gar keine Rede sein. Im übrigen wurde
eS den Offizieren sreigestellt, noch drei Jahre ihre Litewken
aller Art zu tragev. RlS Stoffe für die grauen Litewken
find von vornherein Kammgarne und Streichgarutuche wahl¬
weise festgesetzt worden. Also auch die Angaben über den
Wechsel in der Art der Litewkeutuche treffe« nicht zu. Diese
Tatsachen dürften genügen, u» die Haltlosigkeit der Behaup¬
tungen in de« erwähnten Artikel zu kennzeichne«. Zutreffend
ist lediglich, daß zur Probelieferung und Musteraufertignvg
grundsätzlich einige zuverlässige und für die gerade benötigte
Stoffart besonder» befähigte Firmen heraugezogen
wurden."

Di« Zmkorfte«er scheinti« Gegensatz zu« Jahr
1995t« laaseudeu EtatSjahr wieder in ihre« Erträgen eine

ausstetgeude Tendenz angenommen zu haben. Während de»
ersten Viertel» des Finanzjahre» 1906 find aus ihr 39,1
Millionen Mark vereinnahmt. Die Sesa«teiuuah«e aus
der Zuckersteuer für da» ganze Jahr ist auf 130 Millionen
Mark veranschlagt. Im ersten JahreSviertel wäre dem¬
gemäß der DurchschuittSvorauschlag um rund 6,8 Millionen
Mark überschritten.

Sirr« wettere Erschwer«», der Kleifchetteseeh»
au» Dänemark nach Deutschland steht, nach de» . Hamb.
Nachr.", zu« 15. September bevor, indem geschlachtetes Lieh,
tu dessen Organe znr Untersuchung jenseits der Grenze von
dänischen Tierärzten Einschnitte gemacht find, nicht mehr
zur Einfuhr zugelasseu wird. Dadurch wird für die dä¬
nischen Fleischexporteure die Einfuhr nach Deutschland außer¬
ordentlich erschwert, weil dann jenseits der Grenze nicht
«ehr mit Sicherhett die eiuwaudsfreie gesundheitliche Be¬
schaffenheit de» Fleische» festgestellt werden kann.

Nach eine« ««««« Erlaß de- preußische» Ei-
se»h«h»« i»isterS solle» die Fahrkarteuverkänferiunen aus
de» preußisch-hessischen Eisenbahnstationen nach»ud nach
aus dem Schalterdienst wieder zurückgezogen und durch«Sun-
liche» Personal ersetzt werde«. Die zurückgezogene« Gehil¬
finnen sollen im Telegraphen-, Telephon- oder Bureaudieust
Verwendung finde«. Im Schalterdienst, beziehungsweise
im Verkehr mit dem Publikum, scheinen sich sonach die weib¬
lichen Persoue» nicht souderlich bewährt zu habe».

Di« - ipl»« atifch«» Beziehnngeu zwischen
Gerdie» ««v E «-la«v find jetzt wieder hergestellt. Bet
der Überreichung seines Beglaubigungsschreibens hielt der
englische Gesandte Whitehead in Belgrad eine Ansprache
an König Peter, in der er der Hoffnung Ausdruck gab,
daß seine Bemühungen, die früheren freuudschaftlicheu Be¬
ziehungen zwischen Serbien und Großbritannien zHerseurr»,
von Erfolg gekrönt sein und für beide Länder große Vor¬
teile bringen möchte». König Peter erklärte in seiner Er¬
widerung, daß ihm die Wahl der Person Whitehead» be¬
sonders angenehm sei. und versicherte ihn seiner und seiner
Regierung aufrichtigsten Unterstützung bei der Ausführung
seiner Mission.

Der Ausßaud iu Deutsch-Südloestafrika.
Nach der Tigl. Ruudsch. ist damit zu rechnen, daß

aus Deutsch-Südwestafrika iu den nächsten Monaten einige
tausend Manu  in die Heimat znrückkehreu  werden.
Ei« erster Transport von etwa 500 Manu trifft Ende
dieses Monats in Koxhavev ein. Das Reich hat Verhand¬
lungen augekaüpft, um eia Terraiu bet Koxhavea zur An¬
lage von Baracken zu pachten, da wegen drr Gefahr der
Einschleppung von Seuchen eine Auslösung der Transporte
auf den Truppenübungsplätzen nicht stattfiudru sollte; eS
konnte aber bisher»ine Verständigung über den PachtpreiS
nicht erzielt werden. Deshalb habe eine Entscheidung über
die Auslösung der RücktrauSporte aus Südwestasrika bisher
nicht erfolgen können.

Vage»-Meuigkeiten.
A»ß Gtitzt nutz Land.

N«aold. 24. August.
W»» Nettst««- . Sitzung der bürgerliche« Kollegien

vom 22. Aug. 1906. Hauptgegeustaud war die Berat »«,
de- Etat - der öffentliche» Verwaltungen pro 1. April
1S06 07 . Da dieselben tu beiden Kollegien bereits
durchgesprochen Ware», fand eine Detailbrratuug nicht
mehr statt, vielmehr bewegte stch die Beratung und Be-
schlußsassuua tu der Hauptsache um die Defizitdeckung bei
der Stadlpflege und um wenige Punkte über Allschaffauges
und Ausführung vo« Arbeiten.

Armeu-Etat: Einnahmen 3066 94 Ä
Ausgaben 7066 , 91 .
Defizit 1000-4t

wovon 1500«4t « tt de« Restvermögeu gedeckt»erden,
während 2500^tzi« den Stadtpfiege-Etat in Ausgabe zu
stelle« fiud.f

Feuerlöschkasse-Etat: Einnahme» 705 -4t
AuSgabeu 2005 -
Defizit 1300-4t

welche gleichfalls im Stadtpflege-Etat iu Ausgabe zu fiel-
leu find.
WafferleitnugSkasseu-Etat: Einnahmen 6186^t

AuSgabeu 1386 -
Ueberschuß 1800-4t

Stadtwaldkasse-Etat: Einnahme» 96116 -4t
Ausgaben 30 700 .
Ueberschuß 65116 -4t

welche im Stadtpflege-Etat in Einnahme zu stellen find.
Stadpflege-Etat Einnahme» 89 787-4t 59 iZ

AuSgabeu 131427 - 59 .
Defizit 11640 ^lt

Al» außerordentlich  belasten die Ausgaben tuSbesoudere
die Baukosten bei« Hoch- Md Tiefbau, wie Verlegung der
II. Klaffe der Realschule iu das obere Stockwerk(1000̂ lt),
eine Folge der Einrichtung der städtisches KvabeuvolkSschule,
die Reparaturen am Farreustallgebäude(1600-4t), Dach-
und audere Reparaturen am Rathaus(2000-4t), Erstellung
des FraueubadgebäudeS(1500«4t), Bewalzeu der Haller-
bacherstraße abzüglich de» schoni» vorigen Jahr teilweise
gemachten Aufwand» (7300^t), Frrudenstädterstratze Md
Zugang zum Stadtbahuhos deSgl. (1200-4t), Trottoir-
aulage vom Rößle bi» zur Waldachftraße(1500-4t). Ferner
kamen neu in Betracht die Mehrkosten au der städtischen
KnabeuvolkSschule« tt 2100-4t, wobei indessen der Hoffnung
Ausdruck verliehen wird, die Leistung au die StaatSkaffe
mit jährlich 1200̂ lt iu Wegfall zu bringen, der Mehrbetrag
der Steuern MS dem städtische» Eigeutu» infolge der uenen
Steuergesetze« tt jährlich 2500-4t, die Erhöhung der Lohn¬
sätze der städtischen Holzmacher und Stadttaglöhuer»tt
jährlich 1500-4t, Mehraufwand infolge Erweiterung de»
FortbilduugSschulvrseu» ca 1000-w jährlich.

IriedeL.
Eine Geschichte aus dem Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
(Fortsetzung.)

Aufgebes konnte ich den Gedanken nicht,früher oder später
«tt Marianneu. ihren Leuten za ziehenu. ein rechter Spengler
zu werden. Al» ich« ich den guten Hirteuleuteu hingab,
hatte ich ausdrücklich gesagt, daß ich nur so lauge bet ihnen
bleiben wolle, bis « ich der Speuglerßeffeni« Handwerke
werde brauchen können, und sie waren auf diese Bedingung
eiugegaugeu. Jeden Abend, wenn ich heimka« « tt der
Herde, ließ ich«eine Auge» wie eis Luchs spiouiereu, ob
ich die Speuglerfippschaft nicht sähe; aber der Sommer kam
md ging hia, die Schwalben zogen einer schöaereu Heimat
pr. und Marianne kam nicht. Jetzt war » eine Hoffnung
aus für diese» Jahr. Stand ich so auf den Kuppeu der
Berge oud ließ die schwermütigen Töne « eines laugen
HorneS da»Echo wachrufeo, so»einte ich, Marianne»üss-
e» hören. In jede Modulation legte ich ihren Namen;
aber da» Scho verhallte wie die Töne, die ich ihm zuge-
saudt, und niemand verstand diese Laute, niemand als ich
selbst iu meine« stille« Leid.

Endlich hörte da» Hüte» auf. Wir bliebe» daheim
im warmen, netten Stübchen, uad unsere Arbeit war Besen
binden, Kochlöffel, Peitschenstiele und Fliegenwedel schnitzen
Md tzolzkäfige machen. Da» alles war nett und augeueh«
Md « eine Arbeit fand absonderlichen Beifall und Absatz

bet de« Volke. Ich trug das Gefühl tu «tt, nicht eine
Last wie im Pfarrhofe, sondern jetzt vou Nutzen für meinen
Brotherr» zu sein, und da» gab«tt eine rechte Freudigkeit.
Ich hattee» aber auch gut. Da die Leute selber keine
Siuder hatten, so lag mir die Fra» oft au, ganz bei ihnen
zu bleiben uuo ihr Kind zu »erde«. Aus diese» Anliegen
sprach die Liebe der Frau deutlich md klar.

.Sterben wir," sagte sie, . so bist du unser Erbe md
erhältst da» Hirteuamt hier ganz sicher." Es lag etwas
ungemein Lockende» in de« Anerbieten; doch— Marianne
nah« nur einen Spengler— ich konnte nicht Ja sagen,
obgleich eS»tt wehe tat, das gute Weib zu kränken.

Wen» ich so stille arbetteud dasaß, kamen mir allerlei
Gedanke». Ich fühlte gerade keine Reue darüber, aus de«
Kerker de» PfarrhofeS entflohen zu sein; aber ich erkannte
doch jetzt, daß ich dort etwas gelerut hatte; dem Kaspar
konnte weder lesen, noch rechne», noch schreiben. Ich wurde
ihm vou großem Nutzes bei den Bkehhäudel«, da die Juden
bisher die Leute im Dorfe und ihn selbst abscheulich be-
trogen hatten. Ich konnte ihnen auf die Finger sehen
und tat eS» it aller Schlauheit, so daß fie« ich am Ende
iu eben de« Grade fürchtete«, al» die Bauern großen Re-
spekt vor meine» Wissen und Können gewannen. Diese
Einsicht ließ« ich den Lank nicht vergessen, de« ich de«
alten Herrchen schuldig war. Um aber «ein Wissen zu
erweitern, trachtete ich nach eine» Recheubuche. Im Dorf«
war kein Schulmeister md kein Pfarrer. Die Kinder gingen
tu eine Schule, die weuigsteuS eine gute Stuude ent¬
fernt lag.

ES stand schlecht, sehr schlecht im Dorfe um das Wissen
der Bauern. Lesen konnten wenige, schreiben noch weniger
und rechnen um etwa vier. Einer hatte ein Rechenbnch,
aber ein geschriebenes, darinnen gar wuudersame Exempek
standen. Eins war, wenne» gerechnet war, et» Seeschiff
mit Segel« md « tmpelu; riu anderes et« Reiter, hoch zu
Roß; ein dritte» ei» Hund md Gott weiß, wa» für selt¬
same launige Gestalte» fie bildeten, iude« daran multi¬
pliziert und dividiert wurde. War dar Exempel richtig
gerechnet, so bildete sich die Figur vo» selber. Dieses Buch
war ein Gnt vou unschätzbare« Wette. Ich ließ indes nicht
ab zu bttteu, bis mir'» der Bauer lieh. Griffel schliff ich
mir selbst au» dem Touschieser, deu ich, weich und zart,
längst entdeckt hatte, md eine» Schiefer vou dunklerer
Färbung fand ich auch, dm ich glatt schliff und » tt Oel
tränkte. So war mir geholfen. In jeder freie» Mimt«
saß ich und rechnete. Ehe der Frühliug kam, hatte ich da»
Buch mV Stumpf md Stiel, « tt allen Seeschiffen, Reiter«,
Hunden, Meerweibche» und alle» derartigen künstliche»
Exempelu durchgerechnel. Al» der Bauer, welchere» mir
geliehen, « einen Eifer md « eine wachsende Kunst sah, gab
er mir noch ein audere» Gut. ES war ein Buch so groß
w!e die Bibeln, die ich einmal ms de« Besmverkauf iu dm
Häusern der Lutherischen auf de« Ofeubrett stebeu gesehen
hatte; doche»war keine Bibel, sonder«e»hieß: 8ei>g,st!Lni
bluustvri LosmoxraxdlL, da» ist Weltbeschreibung. Bei
alle« erheblichen Gegenständen standen Abbildungen, die gar
lieblich anzusehen warm. Da fing ich denn au zu lese»,
unde» ging mir eine neue Welt auf. Alle Länder, Städte,



Lle « geregte Anschaffung eines StratzmsprmgvagmS
»« de prriickgestellt; » tt eme« solchen sollte bei geringere«
»offerverbranch ei« intensiveres Bespritze« in der ganzen
Stadt insbesondere auch gegen den Friedhof erreicht werden.

Eine lebhafte Erörterung ries die Frage der Deckung
de» Defizit» »an 41640 ^ hervor. Zunächst stsht die
1°/»ige GeUeindktapltalstener mit ea 1840 zur Verfüg¬
ung. Nest Defizit 39 800 I « Vorjahr betrug daß-
selbe öl 771 nud warde, da nur 24 266»ck Semeinde-
»»läge erhoben wurden, infolgedeffe» da» Rrstoer«»ge«
n« ca 18 000 drrringerl(weitere 10000 konnte«
durch HolzSSercrlöse gesrckt Verden). Der Vorsitzende führt
nua !»«, daß es nicht angängig sei, das jetzt nur noch
«a 56 000 betragende Refivermözeu Wetter erheblich zu
o- mindno. dem diei-̂ « eld liege nicht bar da, dieser
Betrag stelle sich»iel«ehr in der Hauptsache aus aaSstehen-
Langhslzgeld-» znsa««m, velche AuL stände fich usvLglich
v.' .« rideu lasten. Das Holz werdet« Winter gefällt und komme
tn großen Parties i» Februar, März«nd »och später zu«
verkauf hiebei«üstr eia Ziel do« 4Monaten gegeben snd
auch nach Ablauf desselben vielfach noch länger gewartet
werden Sk Zahlung erfolge. Da e« daun wieder beinahe
na Jahr snstrhe bl» dir LaugholzeUbse des neuen Jahre»
emg Heu. so sei »au für da» erste Halbjahr de» Rech-
»un̂ jahresŵ mDeckung der ErrnrindesLSgabeu größten¬
teils auf dieser Restvkr«öge« angewiesen, zumal auch
aa Steuer» solange die Slmrrztttel nicht anSgegebeo seien,
kau« nennenswerte Beträge ejngrheu. Wollte man s»u
nochmals eine größere Schmälerung des RestvermögeuS ein-
treten lasten, so müßte auf raschere Zahlung der Holzgeldrr
gedrängt werde«, vsS nicht ohne schädigende Wirkung aus
das Ergebnis der Hslzerlös« bliese, auch müßte oerlüngt
werden. Laß die Stenerichnldner sofort von Beginn de»
Strnerjahrrs an. » iudOms«onattiSs Zahlungen leisten,
oder aber wä.r sie Stadt genötigt, immer»su Zeit»uZeit
Asletz.» mr T'lgnv--! ihrer Ausgaben zu machen. Ds stch
wohl krruer dieser Fälle rmpsehlr und rS Zudem gar nicht
ersichtlich sei, warn« jetzt auf einmal in zwei St»drei Jahren
d'.i R:stver»ögm verwirtschaftet werden solle, denn eS
ko rar» auch noch andere Zeiten komme», wie niedrigere
Holzdrcise re., wo«au dann froh sei, wruu man etwas in
Veserde habe, schlägt er die Erhöhung der AemetsLevmlag«
»or. iuL-m er nach ausdrücklich bemerkt, daß bei der fort¬
währenden Steigerung der festen bleibende« Ausgaben
(zu Veras, oben Knabmvolksschule nud folgende) er die
natürlich; Folge sei« «Sstr, eine Steigerung der Einnahmen
d'rbrtnsühre». Diese sei aber, weil bei den Einnahmesätzr»
kein größere? Ergebnis zu erwarten sei, unr möglich dvrch
e-̂ie Erhöhung der Semeiudeumlagr. Würde « an stch
birru jetzt nicht entschließen, so müßte» it oller Notwendig¬
keit in ganz absehbarer Zeit der Fall wie vor etwa 25
Jahr?- eistretev. daß auf einmal eine Erhöhungs« saß
baZ Dovpelte erforderlich würde.

Nachdem von verschiedenen Seiten darauf hrngewiese«
worden war, recht zu spare« »nd namentlichm Sachen der
Strsß^ korrekttsnerr und Lrottoiranlögen ein laugsaNerrS
Trmpa eintretmz« lasten, konutru stch die Kollegien dm
üoerzmgeidr« «uSführnugm drS vorfitzeuden nicht ver¬
schließen nud brschlostru einstimmig den Satz für die Ge-
»eivdetinksmmeuSstkorr von 25 ans 30*/. und die Umlage
aufÄ. ^ dcigeiiiL» Gebäude, und Gewerbe von 4,5 ans5°/°
zu erhöhen. Damit steht die Stadt Nagold immer«och in
vorderster Reihe unter den Gemttndm mit niedere« Etruersntz.

Der finanzielle Erfolg dieser Erhöhung ist ea.3000
wovon indeß 1000 für dm vor 2Jahre»erhöhten Bei-
trag zur AmtZkorporatisu(NmtSschadev) erforderlich find.

Nach wird darqelegt, daß infolge der neuen Steuer-
grsetzgebnng faß all; kleineres und mittleren Lerste entlastet
worden find und daß die beschlossene Erhöhung des Betrag
noch nicht erreicht, den dieselben vorher bezahlt haben. Lei
der GrAesudcrtnkommrJSstmrr treffe?S an der Erhöhung
z v. vs« 818 Steuerpflichtigen 601 Steuerpflichtige
durchschuittlrchi-nr 25 ZZ, dm writanS größten Teil wüsten
di; 54 böSstm Gtmerpflichtigrs, unter welchen sich namrvt-
lich an» et«? größere Anzahl Beamt?« befinden, bezahlen,
Mensche«, T'urc und Pflrnzen der Welt, so sie merkwürdig
warm, 8a:dm sa beschriebes, uvd vre! wunderbare Mären
von Söllern in Asten nud Afrika, die auf eiue» Beine
gehen, nur ein Ange und die« im Magen haben, nnd der-
«'eichen»ehr. Ich las » einen Pflegeekern vor, und ihre
Letlnahm« nnd Neugierde wuchs in dem Grade, daß ich
abends oft bi» zwölf Uhr lesen mußte und von aller Abend-
arbrits riariprochea wordr.

ES liegt klar am Lage, daß ich so an Einsicht zusah» ;
aber»ein Sinn fing auch an, eine andere Rtchtnug zu
nehmen Meine Einbildungskraft«alte mir die Bilder der
ferner- Welt Mi> alle« Zauber aus, «nd oft ergriff«ich
einew-Me Sehnsucht, dorthin zu wandern, wo solche Wun¬
der zu Hanse seien.

Lihr-eich vud für mich höchst cmzmest« ging der Winter
Hera« . Mt de« Frühling-; zogen vir wieder hinausm
Berg«nd Waî . I « Psarrhrfe war mir das Ttngespent-
sein ein Greuel aller Greuel. Im Hirtsrchouse blieb ich
freiwillig za Hause und arbeitete»nd lernte freudiglich,
ohne an SchlitttuSahu, Schleifen, Reisenfavgen und Schnee-
bsllwcrftuz« denken. So ist der Mensch! Scho» im
Knaben das ewig fich wiederholende Spiel des Leben». Das
»Muß* ist überall ein bittere»Kraut und eine Herde Speise.
Tut »an eS freiwillig, so ist'» eiue Lust, nie eine Last.

Es ging mir gar gut im Hirtrnhause. ES herrschte
ein so stilles Leben darin, daß »au keinen Tor hörte als
das Spinnrad usd daS Geräusch von nuferer Arbeit. Sein
Fluch, kein Löse» Mort; aber zu« Beten hielten» ich die
gLir; Leute fleißig an, weil wir selten in eine Messe kamen.

ebenso verhalte eS fich bei der Semeiudrsteser ans Grund-
eigenln«, Gebäude und Gewerbe, welche schon wegm der
Ausmärker ans viel breitere Schultern falle. Diese Erhöh¬
ung entspricht eine« Semeiadeschadm von 10000u», wie
er schon vor 3 und 4 Jahren umgelegt wurde.

ES sollen nun von dem restlichen Defizit von 39 800
gedeckt werden:

Durch ein» Gemeindenmlage
(früher Amts- nud Gemeindeschade») . . 27 450 »A

während mit Sicherheit ungmommen»erden
kan«, daß die weiter fehlenden. 12350
durchU iererlöse am Holz gegen de« EtatSsstz und durch
Ersparnisse an dm Ausgaben aufgebracht werde«köuueu. —

Wetter wurde irschloffeu de« Bildhauer Echneps einen
TAI seine» LorgärtchmS, welches ßädt. Eigentum ist «nd
80 <M » ißt am de» üblichen Preis von5 pro gm zus.
also 150 ^ jährlich in Pacht zu belasten. —

Auf Anregung der Ministerialabteiiuug für die höheren
Schvtrn wrrdev vom1. April 1907 ad die Gehälter der
L.hrer der höhere« Schule» au dsZ K. Kameralamta!S
Sammelkaff: eiudrzshtt, welches daun dm Lehrern ihre Be¬
züge vom Staat und von der Gemeinde in einer Summe
auSbrzahlt. —

GrmriuderaL allein. Genehmigt wird ein Bmzesuch
der SchreiLermeister Mn« Wt». um B«Lwrä«drrnLgm
an ihre« Wohnhaus nnd deS Ehr. Hch. Hafner um Ge¬
nehmigung einer Abweichung von sine« früher genshmigte»
Gesuch. —

In einer anfgerufeum Rechtssache erschien niemand.—
Mitgeteilt wird, daß daSK. Amtgericht die Wahl drS

Gerichtsvollziehers Hauser in Ebhause« zu« Gerichtsvoll¬
zieher in Nagold, welcher seinen Wohnsitz hieher zu verlegen
hat, bestätigt habe. —

A-schlostm wird, daS städtische BaumgvL oberhalb
des Schlachthausese'.nsriedigeuz« lasten.

Damit ist die SsfmMche Srtzusg geschloffen.
U«be* ßa« hextige» « a,rh»l, » ä»- t«g sagt die

Wetter- and Bauernregel: «Wie St. Barthel wittert, so
wittert auch der Herbst. Wie BartholomäuSteg stch hält,
so ist d:r ganze Herbst bestellt. Wenn der St . Baetho-
lomänStag schön ist, so bat»an einen gute» Herbst zu hoffen,
und wie eS au diese« Lage wittert, so soll rS dm ganzen
Herbst bleiben.* Der Land»«»« glaubt also, daß fich diese
Zeit der WitterungScharakter für dm Herbst entwickle oder
skstsetz->. Nicht gern steht es der Laudmarm, wennn« diese
Zeit noch Gewitter auSbrechm; denn: »Gewitter um Bar-
tholomt dringen Hagel oder Schnee.*

Gtxttgart, 82. Nug. I « Hinblick auf die bevor-
stchmdm LarrLtagZwahle« dürste ein; soebm erschienene
Broschüre von Redakteur Hauser(Deutsches BolkSSlatt)
über den Proporz Set den Landtags- nnd Semeindewahlm
tv Württemberg in politische» Kreisen, sowohl Sei Wshl-
leitern als auch bei Wählern Beachtung finden. In ge¬
meinverständlicher Weise werden hier dis wichtigsten Neuer-
mgm de» wärt!. LandtsgswahlgesetzeS behandelt»ns durch
zHlreiÄe Beispiele suS-dc« politischen Leben erläuittt, so
uammtlich dir Systeme der freien usd gebundenes Listen,
das Sumutirrm, Kemachierm, Deeapttierm nnd brso-ErZ
eingehend»nd anschaulich auch dir Feststellung der Wahl¬
ergebnisse auf Gmr.d der jetzt brschloffeum Verhältniswahl««,
mit welche« fich die wnrtt. Bevölkerung»st «och vertrant
machen muß. Eis besonderer Abschnitt ist auch dm Aus¬
sichten der Bartete» bei der Bropsrzwahl gewidmet. Auf
Grund der Wahlergebnisse von 1900 würden»ach dm Be-
rechünngm der Broschüre bei« LandeSproporz, wie rr jetzt
beschlossen-st. nämlich in zwei der Qsere nach geteilten
LaudeSwahlkreisev, von den 17 zu vergebende« Mandaten
erhalten die Volks Partei5, Zentrum sad Deutsch« Partei
je 4, Ioziald mskiaLie3 uud Bauernbund1 Sitz. Der
Berfoffer geht aber selbst davon aus, dsß str Wahlergeb¬
nisse deS Jahre» 1900 für dru Ausfall der kommenden
Landtag?wählen einen sichere»Anhaltspunkt nicht mehr gebe«
können. Bor allem ist, ganz abgesehen von der gegenwär¬
tigen politischen Lage nud de» NsSsichteu, die sich für di«
Unser Lisch wa» reichlich«it Kartoffeln besetzt und mit
dicker Milch. DaS war ein fürstlich Esten. Bald hätte ich
aber noch eins vergessen. Kaspar war «in wackerer Fischer.
Auch ich verstand ja längst diese Kunst, uud manchen Mosel-
darben, manche schöne Schleie, manchen Weißfisch fing ich
für unser« Tisch, und die Mutter verstand sie köstlich zu
backen. Auf der Heide Sande» viele Wacholdrrstandm, uud
Scharm schöner fetter Krammrtsvögel saßen ds i» Herbste.
Ich schlug Kaspar ror. i» nächsten Sommer einen Herd zu
errichte«. La ließe fich etwas Erkleckliches verdienen. DaS
leuchtete ib« rin. Ohne SSsmm wurde nun km Frühling
schon die Vorkehrung getroffen. Ich ging einige Stunden
weit, ws ein Herd war. besah« ir genau die ganze Ein¬
richtung, kaufte eis Netz, uud nun wurde in dm Ruhe¬
stunden des Gommers der Ban vollendet. Damals war'S
noch nichti« Trierer Laude wie heutzutage. Es durste
sozusagen, jeder machen, was er wollte. Die Först-r waren
selten, die den Lentm das Holzholm vergällten, nud die
Waldfrevel führten nicht in Numero Sicher, wie«au da-
Gefängnis saunt?. Rur da» Wild mußte«an in Ruhe
laste» von wegen der geistlichen Herren. Ni-mand hinderte
nnS in unserer Arbeit, und ste gelang. Ich sah einer neuen
Last entgegen für dm trüben, nebelige« Herbst, uud eiue«
Förster hatte ich nicht zu fürchten.

Auchi« Laufe dieses Sommers kam der Spengler-
stcffm nicht. Allmählich zog da ein tiefes Weh in «eine
Seele ein, -m' di«Töne» eines HsrueS wurden klagender.
War?» sie gestorb-n oder »ogm ste nicht«ehr umher?
L;bte«eine Marianne noch? Dachte sie noch au mich?

einzelnen Parteien seit 1900 geändert habe«, mit de«
schwierigen Umstand zu rechnen, ob die Parteien ihre Wäh-
!;r, die bisher höchsten» zweimal zur Wahlurne gehen muß¬
te«, auch noch ein drittes Mal zum Wahlgsschäst bewege»
können; sodann ist such in Betracht zu ziehen, daß das jetzt
gestattete Verbinden von Wahlvorschlägm das Endresultat
ganzb-Hmtmd breinflvffm kan«. Der Hauptfaktor für
die künftigen Wahlen ist uud bleibt— darin kann»an de»
Verfasser ohne jede EtaschsSuknug zustrmmm— die Mög¬
lichst starke nnd einmütige Abstimmung der Angehörigen
einer Partei.

Stuttgart, 21. Ang. Der hiesige chilenische Konsul,
HerrE. Krauß, har gestern früh von seinem ia Valparaiso
lebenden Sohne die telegraphische Nachrichr» Salten, daß,
so viel ihm SiS jetzt bekannt geworden, in Valparaiso wie
auch in.Santiago de Chile Leinje WSrttemberger »mS
Leben gekommen seien. In de« Telegramm wird auch
noch bemerkt, Laß die Angabe» über dm durch das Erd¬
beben verursachten Schade», sswshl was die Zahl der Lstm,
wie auch was die Höhr der« skrielles Verluste anbrlsuzr,
stark üöett-ieSm srim; der weitaus größere Lril deZ Un¬
heils sek übrigensn.cht durch das Erdbeben, sosdern durch
dis ausgebro- mcF-asrsbruust ungerichtet worLm. Nach
der Ansicht des Imttgarter Konsuls für Chile leben in
Valparaiso gegenwärtig ruad 3000 Deutsche, darunter etwa
30 bis 35 Württemberg« ; ebenso groß dürfte auch die Zahl
der Württemberg« in Santiago seiu. Von einem ans M-
beracha. d. R. stammenden KaakNsnu, der Mitinhaber einer
Drogerie in Valparaiso ist, ist bei seiueu Angehörigen in
Mberach gleichfalls die Nachricht singetroffm, daß sein Ge¬
schäftu.ivmchtt geblieben nnd im übrigen der Schaden
nicht allzu Srdmtmd sei.

Vlxttgart , 28. Aug. Die Einnahmen der wrktt.
StaarZeismbahum im Monat IM d. I . betrugen ans de«
Personen- vvd GepSckvsrkchr2 748000̂ t, aus dem Güter¬
verkehr3426 000 aus sonstigen Quellen 430000
insgesamt demnach6599 000»M, 334 000 mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Mehreinnahmen ent¬
fallen« rr 185000^ auf dm Personenverkehr und mit
149000 ans dm Güterverkehr.

r. bei Stuttgart . 22. August. Bei dem
Otkovomm Heinrich Krämer wurde, als sich die Bewohner
auf de« Felde befanden, eingebrochm. De« Dieb find
200 ^ in die Hände gefallen.

r. Moltweil, 23. Nug. Seit heute früh5 Uhr steht
die K»«8«ühle RotLwsil  mit elektrischem Betrieb,
Iah. A. Laug, in Fla « «en.  In dem Gebäude, das
fich is der Nähe des Bahnhofs befindet, ist such die Regi¬
stratoren- und KalLsMgefabrik von Abrrle nnd Birk, Filiale
Rsttweil, untergebrscht. DaS Fmrr, das mit reißender
Gchn-M-Mt um stch greift, iß in de« oberen Stockwerke«
suSgeßrschm und findet reichliche Nahrnn«. Der Dachstuhl
ist bereits einUstürzt. DaS Gebäude selbst iß nicht mehr
zu reite«, di«Fmerwehr beschränkt ihre Tätigkeit auf Rettung
derN'bmßeSärrde. Der Schaden ist sehr bedeutend, ober
teilweise durch MnstcherMg gedeckt.- Die EutstehNMvrsache
iß noch MßrkMut. — DaS KLnstmöhlegeSSudedes Nndr.
LangE vollständig abgebrannt.  Der Schaden soll
über 60 000 betrogen. Ds der Brand im Dachrau«
entstand, ist Kurzschluß arrSgeschloffrn. DsS Elektrizitäts¬
werk, das an die Rühle angebcmt ist und drr stanzen Stadt
Licht nud Kraft lieferte, ist stark beschädigt.

r. Bo« Gchwarzwxlß» 28. Nug. Die Uhren¬
industrie  ist sehr gut beschäftigt; es werden überall ge¬
lernte Arbeiter gesucht. Durch die Vereinbarung der
Fabriken ist auch im Siokm de?Verkaufspreise ein Stillstand
eingetretm. Me Betriebs drr HilfZindufirie haben gleichfalls
eine» guten Geschäftsgang zu verzeichnen.

r. «fllixßs » , 23 . Nug. Mit de» -heutigen Tage
haben die hiesigen Metzgrrmeist-r Sei sämtlichen Kleischartm
ausgenommen Sct« Hammelfleisch, einen VreiSausschlag
wie folg! eintrrteu laffm: OLMflüsch 85—88, MMrisch
80—84, Schweine- und Kalbfleisch je 86—95; Hammel¬
fleisch kostet nach wie vor 70—80 H per Pfund.
Solche Fragen bestürmten Aich, und dock fehlte jede Ant¬
wort. Nur in » einen Träumen sah ich Marianne blühend
wie die juiige Rose, Mr immer nur als Kind, wie ich fir
zuletztT-lehrn. Ich vergaß, daß nun schon eine geraume
Zeit dazwischen lag, daß ich selbst herangewachsev war,
und daß ich in meinem weißen linnenen Rocke mit Llane«
Tuche an dm Nähten vvd am Kragen verziert, mit dm
blau eingefaßtes Achselklappen und dem Sreitkrämpkgev,
hinten spitz Wfgibrmdsvm Hute ein gar stattlicher Drei-
läufrr geworden war. WsS half ober olle» eiue Sehn¬
sucht. all mfi« heißes Hoffen? S !« kam nicht. Die Monate
zogen vorüber im Men Einerlei de» Hirtmlebms, die
Saaten reiften, die Weinlese kam, drr Wind pfiff kalt
über dir Kümme des Gebirges, die Herden blieben daheim.
Der KrawmetSvosel kam in Zügen ans dm Wacholder—
aber Marianne kt»m nicht.

So war es denn schon tiefer Herbst geworden, nud der
Schnee kSwvfte mit dem Regen»m die Herrschaft. Heber
die grau werdenden Tristes peitschte drr Sturm die gelbrv-
den Blätter der Bäume und raste in den Wipfeln der ölten
Eicheni« Walde. Die Kraniche zogen kn ihre» scharfe«
Linien und Dreiecken» it dm Schoeegävsm am Himmel bin,
und Reben und Dohlen trMtm fich krächzend zu der
Stimmung in dem wirbelnd?»Winde. DaS war eine Mvfik»
die« einer Seele paßte, wenn ich in de« Dogelherde faß
nnd den Kra«« erSvögeln auslaurrte.

(Fortsetzung folgt.)



r . OA . Tattltugen , 23. August. Ein
recht bedauerlicher UuglückSsall rretgsete sich gestern nach«
«ittag b Uhr. Die SS Jahre alte Ehefrau öes Gerbers
Joh . Bacher war mit Lade» von Oehmd beschäftigt, stürzte
plötzlich vom Wagen urd schlug de« Kops au die Wagen«
veichsel, wodurch sie sich derartig verletzte, daß nach wenigen
Rinnt ;« der Tod eiutrat.

r . W «rth «» se» OA . BtberaH , 23. Nug. Ju des
Stallungen eines hiesigen Gutsbesitzers ist eine eigentümliche
Kraulhttt unter lde« Viehstaud anSgebrochen. Die Tiere
hören zu fressen aus usd werden von einer Art Starrkrampf
befallen, was die Lähmung des Rückenmarks zur Folge
hatte . 15 wertvolle Stücke mußten «otgeschlachtet werdev.

(Ulmrr Zig .)
r . Orhrimze « , 23. Aug. Testers nachmittag iß der

seit 17. d. M . vermißte GtadtschultheißeRamrs-NMent
Rnckzabes von hier, i« hiesigen RaLhaasLSrmcheuerhängt
aufgefMden wsrdru , er war hier allgemein beliebt. Ver¬
schiedene Bsrgäuge lassen daraus schließen, daß St. die Tat
in schwermütige» Zustand angeführt hat.

Deutsches Reich.
r . SerxSkach , 23. Aug. I » BeruerSbach ereignete

sich ein schrecklicher Unxlückssall . Der mit der Zentrale
der elektr. Lichtleitung beschäftigte Ferdinand Fritz stürzte
!u einer Höhe vo» 7 Meter unter das Wssierrad und « sr
sofort tot.

Metz , 82. Aug. Daß es« rvangslischrr Gastlicher
dis letztwMige Berfügnug trifft , seine sterbliche Hülle den
FlasiNsu zu WrrgrSen, dürste «och nicht allzuoft sorge«
kommen sei«. Brr ReligioaSkhrrr und Pastor «n der hiestgm
OSerrsÄfchul?, G. Schultz , hatte eine solche AuordMvg
getroff v; srivs Leiche wurde heute mch dem KrWafsrium
zu Mainz ubrrgcsührr . Seins Amtsbrüder gaben itzm das
Geleit bis au den Bahuhof , aber sicht im Orsst . Herr
Schultz grtzörtr der gemäßigt -Mralen thrologischm Richtung
au Md W , wie wir glssbm , gerade durch seine Ansrdnuug
dsrtuu wollen, daß dis liberale Theologie sehr wohl mir
der FenrrSrsttttung zu vereiuru sei.

W »r « s , 20 . Bug. Hier wurde dir Leiche deS seit
einige:' Tagen vermißten städtischen Beamte» Kar! Becker
aus Manchem durch Fischer gekündet. Bei dem vollständig
bekleideten Toten fand sich ein badisches KilsmetrrhefL, auf
setueu Namen lautend , und ein Geldbetrag von ^ 1.50 vor.

E « - e 21 . Aug. Der BahnhssserwelternttgsSa « mit
dem von eine« Ter! 2 r Bürgerschaft g»g:fgchter?CL Unlex-
sührunqen schrillt auf längere Zeit vertagt za sei». Die
städtischen Behörden haben gestern einstimmig den vom
Eiseuöahuminister verletzten städtischen Zuschuß von 20000
Mark mit Rücksicht auf dis eben getragenen ssusiigm grotzru
Ausgaben (Z ntralfchNemMkWKlisatkou) abgelehnL. — Die
ßrwüuschtr Reichsbauk-Nrbmstelle soll im nächsten Jahr er¬
richtet werden.

Weimar , 20 . Nng. Das Großherzsgtum Gschsm-
Weimsr -Ejsemrch zählte am 1. Dezembrr 1905 388095
Efr.vshser , 189 422 « Sunliche und 198 673 weibliche, intz-
gesamt gegen die Zählung von 1300 ein Mehr vor» 25 322
Personen . Der Flächeugehalt des GroßherzsgMKs beziffert
sich Ms 361095 .60 Hektar.

A « » GchwarzbNrg Rudolstavt , 20. Nug. Bor
einer recht fatalen FtvauZttemme wird der im Herbst zu-
sammeutretend; Landtag stchm. Ju der letzten Session hat
er nach dem Äsr ĉhlag der Rczisrnng 38000 -4t für an
das Reich zu zahlende Mkrtrikularbriträge in den Etat ein¬
gestellt. Jcht stellt sich aber heraus , daß Licht dieser Betrag,
sosdM 122100 für 1906 zu zahlen ist, wozu «och un¬
gedeckteM rtrrkulyrSeitrSge für 1904/06 tu Höhr von 171000^
kommsu. Der Lsn 'otaq wird .aun in die Msugssehme Lage
versetzt sein, dieses Defizit krgeuswa herauszuholrn , uvd das
wird rh» umso schwerer falle«, als mau die Fsrstettiäguiffe
i« Etat 1906 schon um eiu Beträchtliches höher in Einnahme
eingestellt bat . M die Regierung heautragte . Da das Defi¬
zit von 854700 in dem kleiur« Mst »ns>r?s Ländchms
eine zirmtichr Rolle spielt, eröffrieu sich für die vo» den Be¬
amte», Lehrern und Gastlichen im Herbst gewünschten Gk«
haltszukLgcn recht schlechte Perspektiven.

Köl ». 22. Ang. Der Köln. Ztg. wird aus Berlin
von hmtr trlrgroptziert : Der Zwischenfall am Cimpsfiaß
ist eiukweilcv hier noch urSt amtlich ausgettärt , wett der
Bericht des HarMonus ssörst-' r noch euMrht . U?brigevs
ist dieser Fall der dcutsch-sranzöfischru GrenzlSAMisfion
zur UvtersuchMg uvd Schlichtung überwiese« worden, weil
mau sich Mx hjtz wirkstchen Nvrßänge nur an Ott und
Stelle ein völlig zutreffendes Uttel! bilden kann.
„ „ Halle «. G., 21. Nug. Unlängst verlor ein Ange-

^ daukhauses Nußbau « und Friedmans zu OschrrS«
leben fünf Tausendmarktchrins und dir Firma setzte 1000 ^
Belohnung für dru Wrederbrioger und 500 ^ für den«
Mtges auS, der »Ser dm Verbleid der Aaaknotcu etwas
2"̂ b̂ Essnts. Jitz» stad die fünf Tagsrndmarkscheise
de« wied-r znräckzegrbeu worden. Ei » Kind
dal dtt Scheine gefunden und » tt den „schönen Bildern"
2! - ^ ŝ us Tinte den Wert des Fundes rrkarmte.
Das Kind sowie die Tante erhielten je 500 ^ Belvhvuug.
Der Berlierer , der unter de« » erdacht d-r Uvtrrschlaguvg
verhaftet wordrn wsr . wurde sofort auf sr-ieu Fuß gesetzt.

Esss« «. R .»22. Auz. Bom Katholikentag . Der
heutigen drittcn öffrutlichm Bersammlvng wohnten die
KardinLIe Davurellr und Fischer bei. die bei ihrem Er«
scheinen stürmisch begrüßt wurden. Graf Galc « sprach Kanu
über charttativs Bestrebungen der Katholiken, besonders be8
Lonifatius -Bererns , während Abgeordneter de Wikt die
»etätiguog des KaiholisS ?» T ilS deS Volker im Sffent-
»chrs L:bm beleuchtete und Jesuitrupatrr Saikr ac4 Feld¬

kirch die soziale Frage besprach. Darm richtete Kardinal
Bauutelli i« Namrs deS Papstes Worte der Nnerkeu-mng
über die Katholiken Deutschlands au die Bersammlsug und
erteilte deu Segen . Nachmittags tagte der katholische
RikstonSkougreß uad dev Albertn8,MagnuS «Lereiu.

«ffr « «. 23 . August. Die letzte öffentliche
Versammlung des Katholikentages wurde hents vormittag
am 10 '/» Uhr vom Präsidenten Gröber eröffuet. Gleich
zu Beginn derselbe« erschiene» die beiden Kardiuäle , vo»
der Versammlung stürmisch begrüßt . ASg. NtesSertS sprach
über dir „Aufgaben der Katholiken und deS ArbeiterstaudeS"
und über dis „Srnudgedaukkn der christlichen Arbeiterbe¬
wegung". Präsident Gröber ließ alsdann das Autvort-
telegrsm « des Papstes verlesen. Sodann wurde die Wahl
für das Zentralkomitee vsrgeuommeu. Domkapitular Pros.
Nutz -Trier sprach über „Gott und die Wissenschaft" . Darauf
hielt Kardinal Bauutelli eine lateinische Ansprache. Präsi¬
dent Gröber dankte allen Reimern, die in diesen Tagen
die Grundsätze des LhrkstestumS verkündet hätten , und bat
Kardinal Fischer um seiuen Segen . Kardinal Fischer er-
«ahnte zur Einigkeit unter de« Katholiken, aber auch suter
de» Konfessionen. Dsmus spendeten Kardinal Bauutelli,
Aarbiual Fischer, Weihbischof Müller rmd die anderen an¬
wesenden hohen Geistlichen derBersammlvngsgemilLsam dr»
Segen . Mit dem Gesang: „ Großer Gott , wir loben dich"
schloß der Katholikentag.

Arrslssd.
Teplitz , 28. August. Ju der «atzen Sommerfrische

Ksstkuplstz ereignete sich bet eiver Vorstellung i« einem
-elektrische« Theater ein schwerer UnglückSsall . Bei der
Vorführung des KinsAatozrsphru fiages die Kleider eines
12jährkgM Mädchen?, welches denselben bediente, Feuer.
Ls entstand eine Panik und das Publikum stürzte in wil¬
der Flucht dem AuSgauge zu. I « dem Gedränge erlitten
fast sämtliche Besucher, ungefähr 150 Personen , leichtere
»drr schwerere Berletznugeu.

Basel , 20. Asg . Ein frecher Postdiebßahl wurde
zesteru Abend in der PsstfMale beim hiesigen Bundesbahn-
Hof auZgeführt . Dis Tat geschah zwischen 10 und 11
Uhr, also zn einer Zeit , wo dort noch reger Berkehr herrscht.
Der Dieb, der offenbar mit Lev Verhältnissen gut vertrant
sein muß, sprrvgte eine Holztür aus, die von außen in deu
NrbMsu « führt , in welche« die Postsücke bis zur Weiter-
ipeditiou vorübergehend verwahrt werden. Auffallend ist,
)aß der Bursche eS gerade auf den Postsack Frankfurt -Basel
abgesehen hatte , der eine größere Anzahl Wertsendungen
mthislt . Er schuitt den Sack aas , entnahm demselben etwa
80 eingeschriebene und Wertbriefe nebst einigen tausend
Franken in Ssr und konnte sich unbemerkt mit der Beute
savo» machen. Man vermutet , es mit dem gleichen Ein¬
brecher zu tun zu haben, der schon frühes ekumal der Post
einen nuerbetrneu Besuch abstattrte . Eine umfassende Uoter-
mchMg ist ekugeleittt.

H »« « erfeft , 21 . Nug. Gestern traf unter Leitung
vs» Kapt . Bade 's Söhne stehende Dampslustjacht „Oihouua ",
isu ihrer Zweiten Spitzbergenreisr zmückkehrend, hier et». In
Spitzbergen erschien Herr Well « ans als Gast au Bord
and eS wnrse ihm die von dev Passagieren der ersten Reise
ZewidMte Adresse überreicht. Herr Wellmaun äußerte den
Entschluß, seinen Ausstieg t« nächste» Sommes rmtsrmhmku
m wollen, da drr Bau des Bsllsrchauses in diese« Jahre
nicht mehr beeudet werden könne.

Ueroyork , 21. Aug. Drr frühere Präsidentschaft»«
'avdkdat Genera ! Gsmez leitet die kubanische Insurrektion.
Palma entließ deu Staatssekretär Osarrell , veil er Mt
rmügrnd betreffs der Revolvtisu informiert wsr . Rauche
RegierunLSbramte sollen insgeheim den Rebellen helfen.

Die Lage in Rußland.
Berlin , 23. Aug. Aus Petersburg meldet die

Voss. Ztg ." : An hiesiger maßgebender Stelle find heute
äußerst beunrtthjgende Meldungen aus Russisch«
Pole » eingelassen. Dort werden ganz offen»Borbereitnugru
zn s?ncm sllgcwrlucn Judesgemrtzel getroffen, wobei
M dortigen Truvpen , sowie dir Polizei mit Genugtuung
uhig diese» Vsrbrrritm -gen zusrhen. Die hiesige Botschaft
?nrr auswärtigen Großmacht ersuchte auf den alarmiereudeu
iericht ihres Warschauer Generalkonsuls hin die russische

Negierung n« entsprechendeVorkehrungen; sie erhielt aber
eine ausweichende Antwort.

Gebastopol . Die Verurteilten aus der ersten Gruppe
der wegen Meuterei augeklasten Matrose « wurde« durch
die Eisenbahn abgeführt . 6000 in des Ausßand ge«
rreteve Haftuarbriter gaben ihnen dss Geleit.

Berditschew . Der Grnerolqsvvrrueur uutersagte
jeden Gtreßenverkebr nach abends 8 Uhr.

Eh «»r,w . Die Postwagen der Linie Sebastopol«
KnrSk werden durch Militär bewacht.

Auflösung der „Roten Garde " in Fiuuland.
Helfi « sf »r », 22. Nug. In der letzte» Zeit hatteu

M verschiedenen Orten Fiuulasds Berfammlungeu der
„Roten Garde " statigefuvdeu, in denen i« Hinblick aus
« » bekannte Sruatsrundschretbeu bezüglich der Auflösung
^er „Roten Garde " über dis Frage beraten wurde, ob
dieser Verband weiter bestehen solle »der nicht. I « deu
»eisten Beschlüssen gab sich die unbedingte Bereitwilligkeit
kund, sich de« SenatSblschluß zn fügen. Biele Provinz«
sektioue» der. Rsten Garde " sind gegenwärtig bereits aus-
gelöst. Das an? dem Grsamtverbande ouSgeschkrdeue sogen.

Sampftavssnd " , das die Garnison von Svraborg uutrrstützt
hatte, hat stch zerstreut. Einzelne Personen wurden ver¬
haftet. Lei der Auflösung der prMnz 'ellen Sektionen der

„Roten Garde " fand in einzelnen Fällen schwacher Wider«
staod statt . Bet der Auflösung wmve beschlkfirn, Ahzrichev,
Kokarden und Flagge » zu vernichten.

Das Erdbeben in Südamerika.
Laudusg deutscher Marinemanuschaftrn iu Valparaiso.

B - rli » , 22. Nug. Die Nordd . Nllg. Zig . schreibt:
Ju den amtlichen Meldungen aus Valparaiso wird weiter
bestätigt, daß die Stadt durch dir Erdbeben fast voll¬
ständig zerstört ist. Auch das deutsche General-
kousulat und sein Archiv ist zerstört ; vom Personal
ist niemand verletzt. Ucbrigess sind die Deutschen i« Val¬
paraiso durch plünderte Bauden sehr gefährdet. Aus Wunsch
der Deutsche», welchen der Generalkonsul au den Geschäfts¬
träger iu Stmüags gelangen ließ, ist i« Einvernehmen
mit deu chilenischenB Hörden de» Kreuzer Falke den Befehl
gegeben wordm , sich durch Eutsevdung von Masvschüsten
an dem Schutz von Leben und Eigentum der ReichsLvge-
hörigen in Valparaiso zu beteiligen.

Nrwyork , 23. August. AuS Lima wird gemeldet:
Unter dru tu Valparaiso Umgelomwtuev befindet sich der
bekannt« Kapitalist uvd Politiker Friderieo Bacella.
Ja Lima herrscht Belorgvis , daß keine Lnsrhrru von
LebenLmittelu artt Chile civtttsfkv, da die heiwische Pro¬
duktion für dev Bedarf der Stad t uicht arMeicht._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herresberg , 22 . Aug . (Xorr .) Die Getreideernte ist im

Bezirk , mit Ausnahme von Hafer und Weizen , welche bei günstiger
Witterung diese Woche noch eingeheimst werden können , beendigt.
Der Ertrag an Stroh ist ein reicher . Soweit bis jetzt gedroschen
wurde , ist der Drusch der Halmfrüchte mit Ausnahme des Roggens
und teilweise auch der Frühgerste ein recht befriedigender . Die
Oehmdernte ist in vollem Gang und dürfte , besonders bei warmer,
trockener Witterung , den Erwartungen vollauf entsprechen . Die
Frühkartoffeln , welche sehr klein find , liefern einen spärlichen
Ertrag ; von den Spätkartoffeln jedoch kann noch ein guter Ertrag
erwartet werden . Die Ob staussichten , welche stch infolge deS
warmen , trockenen Wetters teilweise gebessert haben , stehen in unserem
Bezirk verhältnismäßig gut ; in einzelnen besonder - begünstigten
Lagen versprechen die Obstbäume annähernd einen vollen Ertrag,
namentlich die Birnbäume sind mitunter reich behängen . Dank der
eingetretenen trockenen Witterung wird den auf den Gemeinde¬
markungen Breitenholz , Entringen und Unterjesingen liegenden
Weinbergen heimsuchenden Krankheiten Einhalt geboten werden.
Die Ertraxsausstchten in diesen Weinbergen ist auch Heuer wieder
ein sehr geringer.

r . Stuttgart , 23 . Nug . Auf dem heutigen Großmarkt kosteten
Heidelbeeren 14 — 15 A Zwetschgen 14 — 16 - j , Pflaumen 10 — 14
Reinrklauden 14 — 18 Preiselbeeren 18 — 22 Himbeeren 35 biS
40 tt . Birnen 8 - 25 tt , Aepfel 10 — 18 tt . Einmachbohnen 8 — 12 tt
per Pfund , Einmachgurken 30 — 35 tt per ILO StSck.

r . Stuttgart , 28 . Aug . Kartoffelgroßmarkt > uf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr 150 Ztr . Preis 4 — 4 30 per Ztr . — Kraut¬
markt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 200 Stück Filderkraut.
Preis 30 — 32 ^ per 100 Stück , 35 — 40 tt per Stück . Mostobst¬
markt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 50 Ztr . Fallobst 4 - 4 .20
per Ztr.

Karlsruhe , 21 . August . Saatenstand in Baden . Stand
drr Saaten in Baden nach Mitteilungen deS Statistischen Landes-
amtrs . Die Ernte konnte fast überall bei gutem Wetter in bestem
Zustande eingebracht werden . In einzelnen Höhenlagen , namentlich
deS Schwarzwaldes , ist ste beim Sommergetreide noch nicht ganz
beendet . Jnsbe andere der Hafer steht vielerorts noch Soweit
letzterer noch nicht geschnitten ist , wird sein Stand fast durchgehend-
günstig beurteilt . Bezüglich des Körner - und Strohrrtrages lauten
die wenigen vorliegenden Berichte recht verschieden . Im allgemeinen
scheinen stch die Erwartungen nicht ganz erfüllt zu haben . Die
Kartoffeln haben die Note vom Bormonat nicht behauptet Aus
zahlreichen Bezirken werden Klagen laut über das vorzeitige Ab-
ftehrn d«S Krautes und Faulen der Knollen . Letzteres konnte nament¬
lich an den Frühkartoffeln , deren Ernte teilweise begonnen hat,
festgestrllt werden . Es wird dies der andauernd nassen Witterung
in den Vormonaten zugeschrieben . Mehrfach wird auch das Vor¬
kommen von Engerlingen gemeldet . Di « Ernteausfichten sind daher
wenig günstig . Klee und Luzerne sowie dir Wiesen werden im
großen und ganzen fast ebenso günstig beurteilt wie im Vormonat,
lieber Tabak und Hopfen lauten die Meldungen sehr verschieden
und teilweise zurückhaltend . Immerhin scheint der Tabak stch im
allgemeinen günstiger entwickelt zu haben als der Hopfen . In ein¬
zelnen Bezirken steht die Aberntung der Tabakfelder bevor . Bei den
Reben haben dir Klagen über Krankheiten aller Art gegen de«
Vormonat noch zugenommen . Nur am Kaiscrstuhl und Tuniberg,
in geringerem Grade auch im Markgräflerlande sind die Aussichten
teilweise noch befriedigend . Die Mehrzahl der Berichte stellt einen
erheblichen Rückgang der Herbstausstchtrn fest . AlS Hauptschädlinge
werden Peronospora und Oidium bezeichnet . Nur bei sehr früh¬
zeitigem und oft wiederholtem Spritzen liehen sich diese Krankheiten
einigermaßen fernhalten . Nach der üblichen Stufenfolge berecktigt
der Stand der Saaten Mitte August bei Hafer zu 2,0 . Kartoffeln
2,7 , Klee , auch mit Beimischung von Gräsern 2,5 , Luzerne 2,2,
Wirsen , bewässerbare 2,3 , andere 2,6 , Tabak 2,4 Hopfen 3,1 , Reben 2,7.

Anszeichunuge « . Hohe Ehrungen sind den Alfa -Separatoren
auf den bedeutendsten Ausstellungen Oesterreichs , Schwedens und
Englands zuteil geworden . Besonderen Wert erlangen die Aus¬
zeichnungen dadurch , daß dieselben Alfa allein vor der gesamten
anwesenden Konkurrenz erhielt Die Ausstellungen : Wien - Rotunde
1906 Allgemeine Hygienische Ausstellung „Silberne StaatSmedaiÜe*
als einzige höchste Auszeichnung für Separatoren . Norrköping
(Schweden ) Juni 1906 . 20 Allgemeine schwedische Industrie - und
Landwirtschafts -Ausstellung „Goldene Medaille " als einzige höchste
Auszeichnung für Separatoren . Außerdem wurden auf dieser Aus¬
stellung für Separatoren eine silberne Medaille als „erster Preis*
und ein „zweiter Preis * verteilt . Beide Preise find geringere Aus¬
zeichnungen . Die Alfa -Butterfäffer und Alfa Pumpe Nr . 7 erhielten
zwei „Erste Preise * Brentwood (England ) 13 . und 14 . Juni
>906 . „ Goldene Medaille * der Effex -LandwirtscbaftS -Gesellschaft.
Die höchste Auszeichnung , welche in den letzten 17 Jahren keinem
Separator erteilt worden ist

Wttter « « zrv »rherZaze . Samstag dkv 25 Angnst.
AorwSewöHt , einzelne Rrz ' ffäl ?, A-nta ab;r' ühlt.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 33
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Geschäsis-Kuverte
mit Firmaausdruck

10V0 Stück von 3 .30 Mark an fertigt die

lt . « ^ v

K . F »rsta « t D »r » ft«tte » .

Stammholz-
Berkanf.

Am Mtttwvch de» 8 . September
vor « . S Uhr

i« Rathaus za Dorvftetteu aus
Staatswald Döbelo Abt. Kohläcker
uvd Hiut . Steinbuckel, Längevhard!
Abt. Rädmberg . Pflruzrugarten u.
Sreieuluie ; Pfahlberg Abt . Luxe« ,
burger

8 «« gh »lz Fm . Normal 482
St . 1571 . 79II . 102III . 113IV.
5 V. mit 11 IV. und 11 V. Kl.
Draufholz.
« »»schuß 612 St . 470 I . 346
II . 154 III . 85 IV. 2 V. mi!
36 IV. und 7 V. Kl. Draufholz.
Säghalz 46 St . Ausschuß Fm.
27 I. 8 II . 6 III . Kl. LoSvrr-
zeichnifse unentgeltlich durch das
Forstamt.

d« -
« §
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Am 1. Oktober 1S06
beginnt ein neue » Abo »« eme « t auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen fich. soweit nicht
anders bemerkt, für daS Vierteljahr:
SonntagS -Zeitung für Deutschlands

Frauen a Heft 20 Pfg.
Nation , g Mt . 75 Pfg.
Die Hilfe 1 Mt . 50 Pf.
Vom FelS zum Meer , 26 Hefte a 50 Pf,
Die Weite Welt . 52 Hefte a 25 Pf.
Die Woche. 52 Hefte k 25 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte L 30 Pf.
Belhagen und Klafings Monatshefte

L Heft Mt . 1.50.
Heber Land und Meer . 8,50 Mt.
Der Monat 8 Mt.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung . 7 Mt . 50 Pfg.
Daheim , 2 Mt . »0 Pfg.
Gartenlaube , 2 Mt.
Grüß « ott, 65 Pf.
Immergrün , Heft 20 -F.
Quellwafser 1H0 DU.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte 4 30 Pf.
DaS Kränzchen, 2 Mt.
Der gute Kamerad, 2 Mt.
Für alle Welt . 28 Hefte K 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte ä 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 24 Hefte 4 35 Pfg.
GngelhornS Romanbibl . 26 Bd «. ä 50 Pf.
Nomanbibliothet , 2 Mt . 25 Pf.
Nomanzeitung , 3.50 Mt.
Dir Mufitwoche , 48 Hefte » 40 Pfg.

MM - Auch alle übrigen Erscheinungen des In « und Auslandes
«erden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Ci. HV. L » 1»er s b« LWvLI »» i»ckLWiLK, Zinxolck.

Musikalische Jugendpost , 1,50 Mt.
Neue Mufitzeitung , 1 Mt . 50 Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mt.
Lustige Blätter , 2 Mt.
Kladderadatsch , 2 Mt . 25 Pf.
Münchner Jugend , 4 Mt.
SimplicisfimuS , 3 Mt . 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 DU. 50 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Mt.
Lehrerheim, 1 Ml . 20 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 DU.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5M Mt.
Die elegante Mode , 1,75 DU.
Pariser Mode , 1 DU. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mt.
Große Modenwelt , 1 DU.
Modenwelt , 1,25 DU.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,25 DU.
Mode und Haus , 1 DU. u. 1 DU. 25 Pfg
Moden -Post , 1,50 DU.
Deutsche Modenzeitung , 1
Fürs HauS , 1.50 DU.
Wiener Mode , 2,80 Mt.
Butterick'r Moden -Revue,
Zeitschrift für Küche und HauS,

12 Nummern ä 20 Pfg.

Mt.
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Nagolds
Einige tüchtige

inden sofort dauernde Beschäftigung bei

ZL « rOlr « r1 «L So,

Oelkadrik.

Nagold.Lvtrorvvos
empfiehlt

«01 ». A » U « 8.
Lonäilor.

Us « x » rr» l 'i . sn

Wogekkäsige
in schöner Auswahl

empfiehlt(4)

n Xsr ! Zeriscß , ^ iL86fin6i -. n

Vorrätig:

Ae All mMirdiM
ßii>- mi>NrrdMss-

llemiWift st Me-
iu Buchform dauerhaft in schwarze
Leinwaud gebunden.

1. Größe mit 40 Blatt für 200
Einträge Preis - .90 ^ il.

3 . Größe mit 80 Blatt für 400
Einträge Preis 1.50

CI . Lniser ' sche
Bnchhandluvg

«o —8V Liter täglich , werden
von zahlungsfähigem Abnehmer zx
dem höchsten Preis sofort  oder
später  gesucht.

Zu erfraae« bei der Exved. d. Bl
L4 Q » «br «tmeter ta «« e» e

Riemenböden
hat zu verkaufen . Wer ? sagt die
Expedition.

^essl.c^sesT-
k-kinsie

6.e.xkSLi.klrLE
Xgi.Wttt .fiof>.

gelteste deutsche

6egmulist1S26.
24eests

üusreicdnuugen.

LeXtXellerei.

Nagold.

klMtzll - , .

II. LMmNmil
str jede» Aller empfiehlt billigst

Mvrm ». Srii »lLLi »xvr.

Frische
Samstag früh

!o« mt wiederum ein Transport lebeubfrifchee Seefische auf de«
Markte zu Nagold zum Verkauf.

Dieselben billige « Preis « wie b«» letzte « «!.

empfiehlt Cr .

LentnerZ
lViedse

in »'oksn kleekckosen jiedk
mi ^ enijen v 'üi 'LtenLtklcken
sckönsten Llsnr!

Nagold.

Itllss

elegante Faffon. stlbstv rfertigt , keim
Fabrikware , emvfichlt fortwährend

Fr . Klaitz , Kleiderhdlg.
zur bMarn Quelle.

Nagold.

Nagold.
4 '/. Viertel

ÄM-LLLi.» im Regeural verpachtet

Gustav Stickel , Metzger.
Nagold.

Ei « «» Mvrge«

Ha-er
am Galgenberg verpachtet

Karl Seid (Insel ).
GM - Brrgmauu 'S'MG

Hühueraugen-Mittel
besritigtin kürzester Zeit durch bloßer Uebrr-
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos jede-
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . z Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Drißaer , Friseur.

Nagold.

vr.Ljii<IeWtzstzr '8
eiehrlkaNee»

pfeNermüriLtropfen.
öSkS (rur Hautpflege),

fioNmannstropfen,
Nrnica -Tinklur

empfiehlt zu Origiualpretseu d e Ber-
kaufsstelle von

Lvi » . leNWM.

Magnesit-
Lllu-llltten

zur rasche« Eindauung von Zimmer»,
vollständig trockenr Wände sofort
bewohnbar ; sowie sämtliche

Baimrtikel
hält auf Laaer

Wilh . Benz , Bauwerkmstr.
E «lw.

Ein tüchtigrr

kahrknecht
mit gaten Zeuguifftti kauv bis » »
Gept . eintretkv

in der Kunstmühle.
Schteti « ge » .

Ein jüngerrr

Schreiner
kann sofort  eivtrelen bei
Wilh . Gutekunst , Schreiner.

Suche zu« baldigen EiutrM ei«

Mädchen
das fich willig allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht vud Liebe zu Kinder»
hat . Guten Lohn und gute Be-
handlang zngestchert.

Offerten erbeten an
R . Gengenbach,

Pf . rztzei « , Süterstr . 19.

Mtteüuugell des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Lina, T. deS Friedrich S t ö h r,
DienstknecktS. den 18. August.
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